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oft fût rurjere obtt langete Qtit atbeit«untaugli*.
Siele gufj* obtt £>uffianffeïiten fönnen »etmleben

wetben, ober finb lcl*ter ju feeilen, wenn man mit
bem Sau unb ber Serri*tung ber Sfeelle genau be*

fannt Ift. fcleju gibt bie »orliegenbe Slrbeit eine

grünblute Anleitung. SDlefelbe befeanbelt ben gufj
be« Sfetbe« in SRücffi*t auf Sau unb Serri*tung
unb in SRücfft*t auf £ufbef*lag (bei gefunben unb

franfen fcufen); au* ba« Slu«füferen be« $uf*
bef*lage« ifi na* richtigen ©runbfüfsen au«füferli*
bargelegt.

Sferbebefitjern, Äa»aderiften unb Sferbeärjten
brau*t bie 3Bi*tigfeit einer ri*tigen Sefeanblung
bt« gufjt« niebt erft na*gewiefen ju Werben. SDie

»orliegenbe ©*rift, bie oon ga*männcrn al« ba«

Sefle, wa« in biefem ©ebiete geteijiet worben, be*

jfiebnet wirb, fann bafeer beften« anempfofelen werben.
SDa« Su* Ift In SDeutf*lanb fefer günftig beurtfeellt

worben. Stof. Dr. SDammann, Sßro«fau, f*liefjt
feine 3»ef»re*ung beffelben im „üanbwirtfe 1870
3ît. 38" mit ben SBorten: „SDa« ganje SBerf ftefet

in beiben 3tbf*nitten fo feo* über aden Sefer» unb

4>anbbü*ern, wel*e ben glei*en ©toff befeanbeln,

ba§ biefe mit ifem gar ni*t in Saradele geftedt
Werben fönnen. fianbwlttfeen unb Sfnbebeftfcern
überfeauot, wel*e fi* eine grünbli*e @inft*t in
biefen wi*tigen 3^8 ber Se*nif oerf*affen woden,
fönnen wir baffelbe au« »odfter Ueberjeugung an*

gelegentli*ft jum ©tubtum embfefelen."
SDie jafelrei*en, genau unb elegant au«gefüferten

$oljf*nitte finb eine wertfeoode Seigabe unb erlei**
tern wefentli* ba« Serfiänbnlfj. SDa« Su* ift f*ött
au«geftattet.

9ae eibg. JRilitärbtparttmtnt an bie Alilitâr-
befeörben ber Cantone.

(Som 6. Sunt 1871.)

iRadj bem ©djuttableau »ora 11. Sanuar 1871 ftnbet bie

efbg. 3entialmllitätfd)ule auf tem HBaffenpfafc £l)iin »om 3. ©est.

bi« 21. Dftober ftatt.
SDa« Äommanbo berfelben fft bem Dberinflruttor ber 3nfan=

teile $enn efbg. Dberp £offpetter übertragen.

3« *it ©djule tjaben einjurücfcn :

») iJtne Stnjafjl fubaltetnet SDfftjlere be« eibg. ©tabe«;

b) bie neu ernannten SRaJote ber Snfanterie;

c) bie neu ernannten SRaJote bei @djarffd)ü|icn, weldje niebt

bereft« al« .fcauptleute eine foldje ©djule beflanben fjaben,

©Smmtltdje am 2. ©est. bl« fpätejien« Slbenb« 4 Ufjr.
©te ©ntlaffung au« bet ©djule finbet am 21. Dftober SRot*

gen« flati.
©fe Dffijfere Ijaben fid) fofort nad) ifjter Slnfunft fn Sfjun

auf bem Ärfcgefommfffatfat bet ©djufe elnjufdjtelben.

3ebem Dfpjter (©djület) ffl geftattet, efn Sferb mitjubringen,

wofür et bit goutagetatfon bejfeljen wfrb. ©abef ift Sebingung,

baf ein foldje« Sferb ©Igcntfjum be« betreffenben Dffijier« unb

oetlpänbig forooljl füt ben ©ienjl in bet SReitfdjute, al« für ben

©tbraudj fm ïeirafn jugerftten fei.
Sitte Dffijtete fjaben tfjte SRcitjeuge mttjunefjmen, be* Settern

fid) mit einem SReifjeuge, aUerwenigPen« mft einem Sfrfel, über«

btefj mft einet ©djweljetlatte ju »etfefjen.

Sitte an ber ©djule tfjeifnefjmcnben Dfpjfere, oljne Unterfdjfeb

be« ©tabe« unb bei SBaffe, eitjalten einen ©cfjuffofb »on tag*

lfdj gr. 7.

©te »erben fämmltfdj in ber Äafetne efnlogfrt.

©a« eibg. ÜRilltärbcpartement erfudjt ©ie, bfe nötltfgen 5Bcf<

fangen ju etlaffen, bafj 3f;re neu ernannten SÄafore ber 3n=

fanterie unb ©djüfccn, weldje nodj fefne foldje ©djule mltgentadit

fjaben, redjtjeftig in bie ©djufe eintreffen werben.

S8on bfefen Dfpjieren erfudjen wfr ein namentffdje« Sßerjeid)--

nljs bi« jum 1. Sufi einjufenben, unter Singabc, ob fie mit ober

oljne 33fcrb einrütfen »erben.

©iiigetioffettf^oft.

(StiiWenaitfftellitng 1870 mtb 1871.) (gortfefrung.)
(©inlrltt ber franjöpfdjen Slrmee.) ©lefe fämuttlfdjen 33er-.

fügttngen würben am 28. 3anttar bf« fpät fn bfe SRadjt unb am

ÜRorgen bc« 29. »on ©el«berg au« getroffen, unb gegen Slbenb

traf ba« Hauptquartier fn Neuenbürg ein, wo fofort jui ©in»

rldjtitng ber SBureaur gefdjrltten würbe. ©le fdjon in ©el«bcrg

»orjüglfdjcn 83ureaurcinrldjtungen erleichterten unfere Sirbetten

fcfjr, »a« nun audj in SRcuenburg In fjofjem ÜRafe ber gall war,
unb ben belbfcitigen Söefjörben au«brüct!tdj »ctbanft würbe.

SDiontag« ben 30. 3anuar fdjlof) ber fdjwcijetffdje ©eneral »on

aSerrlère« au« burd) feinen nadj Contattici gefanbten erfien

Slijiutanten efnen Vertrag mft ©encrai ©curtail'« SRadjfolger

übet gegenfeitfge ©renjpolijef wäfjrenb be« »crmelntlfd) aud) bicfe

Slrmee clnfdjlfcjjenben SBaffenfWfftanbe« ab unb fam nadj SReucn*

burg jurücf. SlUein im Saufe be« 3. gebruar »ernaljm man

ben Slu«fdjlujj ber Dftarmee »om fmoffenpittpaiib, ber ©eneral

eilte wleber nadj SBcrrlèrc« (er ntuütc auf bet Station 9tcuen<

butg brei ©tunben auf ben 3ug warten) unb glefdj nadj feiner

Slnfunft in ber Stadjt »urbe ber Vertrag übet ©(«tritt ber fran*

jöfifdjen Slrmee tn bie ©djweij untetjeldjnct.

©er Sfjcf be« ©eneraipab« »etfügte fidj ÜRorgen« ftüfj eben«

fatt« nadj Sßcrrlere«, well e« ifjm nötfjfg fd)len, befjuf« bet wel*

tem unb »on Neuenbürg au« aflerbing« beffer ju treffenbm ©i«=

»Optionen, ben âuftanb ber franjöpfdjcn Slrmee unb mandje

ütebenumpänbe bnrdj eigene Slnfdjauung fennen ju lernen unb

Organifation ber 3ntetnfrung ju befpredjen.

(3nternlrmig.) ©er ajerr ©rneralabfutant »erblfeb fobann

fn Söerrlere«, um bfe 3nternirung nad) SRsuenburg ju leiten.

SSon ben ftanjöpfdjen Dberofpjtcren waren fefne Slngabcn über

bie ©tärfe ber Übertretenben Sltmee eifjältlfdj, unb wenn audj

ba« ©anje fefji ildjtfg auf 85,000 ÜRann gefcfjäfct worben, fe

wollten e« wtbctfprcdjcnbe SBeifdjte wleber für nalje auf bfe Hälfte

biefer Saljt rebujfren, bis bie »offe Sßafjrljeit unb bfe »otte Safjl
enblidj bodj ïjcrauêtam. (Sbenfowenfg fonnte man wiffen, wie

pd) bie ©efammtfjeft auf bfe »erfdjiebenen Sßäffe »etttjeiten wütbe.

ÜRan glaubte anfänglfdj Sßerrtere« werbe neben ben meipen

$ferben unb gufjrwerten aud) bfe meipe ÜRannfdjaft aufneljmen,

wetdje« teurere abet nidjt elnttaf, inbem beinafje jwef ©tlttljeffe
auf bfe SfBaabtfänbet»änc fommen. ß« war baljet naturila), bap

nad) Sccuenburg ju »fei SSrob bepettt »urbe, weldje« bann lefber

bort liegen blieb, well bfe IBatjn fdjtecfjterbfng« nfdjt fm ©tanbe

war, foldje« weiter ju beforbern.

©et SuPanb bei ftanjöpfdjen Slrmee »ar berfenfge bet »off»

pänblgpen ©e«organffatfon, e« war efne ungeheure ÏRaffe »on

3nbt»fbuen ofjne Jebe ©lieberung. einige 8inien«3tegimenter

ausgenommen, liefen bfe DfPjiere butdjau« »on ben Sruppen

weg, unb e« entgfng im« bafjer ba« SRittet bet fBetantwortlfdj«

fett ganj.
©Ie 3ntcrm'rungen »on SScrrière« Neuenbürg au« unb bie«

Jenfgcn »on ben SBaabtlänberpäffen muften ganj gefa>feben

gehalten werben, tefetcre würben burdj ©(»fpon V, namentlfdj 53rf=

gäbe VIII beforgt, unb lefber mifdjten pd) bie StBaabttänber*

bcfjörben au« atterbtng« guten Slbpdjten auf efne Siti ein, wefdje

eine Uebetpdjt unmögtid) madjte unb ju ben »feien nadjfjertgen

filagen greiburg« Slnlap gaben.

3m grofen ©eneraipab würbe biefem 3»elg ein eigene« SSu=

reau gewfbmct. ^>r. elbg. Dberfl ©fegfrlcb leitete baffelbe unb

bereinigte aud) nodj fpätet bfe auf bet 2Beftftonte gebliebenen

.«6

oft für kürzere oder längere Zeit arbeitsuntauglich.
Viele Fuß- oder Hufkrankheiten können vermieden

werden, oder find leichter zu heilen, wenn man mit
dem Bau und der Verrichtung der Theile genau
bekannt ist. Hiezu gibt die vorliegende Arbeit eine

gründliche Anleitung. Dieselbe behandelt den Fuß
de« Pferde« in Rückficht auf Bau und Verrichtung
und tn Rücksicht auf Hufbeschlag (bei gesunden und
kranken Hufen); auch das Ausführen deö Huf-
befchlageS ist nach richtigen Grundsätzen ausführlich
dargelegt.

Pferdebefitzern, Kavalleristen und Pferdeärzten
braucht die Wichtigkeit einer richtigen Behandlung
deS FußeS ntcht erst nachgewiesen zu wcrdcn. Die
vorliegende Schrift, die von Fachmännern als das

Beste, was tn diesem Gebiete geleistet worden,
bezeichnet wird, kann daher bestens anempfohlen werden.

Das Buch ist in Dentschland sehr günstig beurtheilt
worden. Prof. vr. Dammann, Proökau, schließt

seine Besprechung desselben im „Landwirth 1870
Nr. 38" mit den Worten: „Das ganze Werk steht

tn beiden Abschnitten so hoch übcr allen Lehr- und

Handbüchern, welche den gleichen Stoff behandeln,
daß diese mit ihm gar ntcht tn Parallele gestellt

werden können. Landwtrthen nnd Pferdebesitzern

überhaupt, welche sich eine gründliche Einsicht in
diesen wichtigen Zweig dcr Technik verschaffen wollen,
können wir dasselbe auS vollster Ueberzeugung
angelegentlichst zum Studium empfehlen."

Dte zahlreichen, genau und elegant ausgeführten
Holzschnitte stnd eine werthvolle Beigabe und erleichtern

wesentlich daö Verständniß. DaS Buch tst schön

ausgestattet.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 6. Juni 1871.)

Noch dem Schultableau »vm 11. Januar 1871 findet die

etdg. Zentralmilitärschule aus dem Waffenplatz Thun rem 3, Sept
di« 21. Oktober statt.

Da« Kommando derselben ist dem Oberinstruktor der Jnfan
terie Herrn eidg. Oberst Hoffstetter übertragen.

I» die Schule haben einzurücken:

») (Ane Anzahl subalterner Offiziere de« eidg. Stabe«!

d) die neu ernannten Majore der Infanterie;
«) die neu ernannten Majore der Scharfschützen, welche nicht

bereit« al« Hauptleute eine solche Schule bestanden haben,

Sämmtliche am 2. Sept. bi« spätesten« Abends 4 Uhr.

Die Entlassung au« der Schule findet am 2t. Oktober Morgen«

statt.

Die Offiziere haben sich sofort nach ihrer Ankunft in Thun

auf dem KriegSkommissartat der Schule einzuschreiben.

Jedem Ofsizier (Schüler) ift gestattet, ein Pferd mitzubringen,

wofür er die Fourageration beziehen wird. Dabei ist Bedingung,

daß cin solche« Pferd Eigenthum de« betreffenden Offiziers und

vollständig fowohl für den Dienst in der Reitschule, al« für den

Gebrauch im Terrain zugeritten sei.

Alle Offiziere haben ihre Rcitzcuge mitzunehmen, de« Weitern

fich mtt einem Reißzeuge, allerwenigsten« mit einem Zirkel, überdieß

mit einer Schweizerkarte zu »ersehen.

Alle an der Schule theilnehmenden Ofsiziere, ohne Unterschied

de« Grade« und der Waffe, erhalten einen Schulsold von täglich

Fr. 7.

Sie werden sämmtlich in der Kaserne einlogirt.

Da« cidg. MtlitZrdkpartemcnt ersucht Sie, die nöthigen
Weisungen zu erlassen, daß Ihre neu ernannten Majore der

Infanterie und Schützcn, welchc noch keine solche Schule mitgemacht

haben, rechtzeitig in die Schule eintreffen werden.

Bon diesen Ofsizieren ersuchen wir cin namentliche« Verzeichniß

bi« zum 1. Juli cinzuscndcn, unter Angabc, ob sie mit oder

ohne Pserd einrücken werden.

Widgeno fsen schuft.

iTruppenanfstellung 1871) und 1871.) (Fortsetzung.)

(Eintritt dcr französischen Armee.) Diese sämmtlichen

Verfügungen wurden am 28. Januar bis spät in die Nacht und am

Morgen dcê 29. von Delsberg aus getroffen, und gcgen Abend

traf daê Hauptquartier in Neuenbürg ein, wo sofort zur
Einrichtung dcr Bureaur geschritten wurde. Die schon in Delsbcrg

vorzüglichen Vureaureinrichtungen erleichterten unsere Arbeiten

sehr, was nun auch in Neuenburg in hohem Maße der Fall war,
und den beidseitigen Behörden ausdrücklich verdankt wnrde.

Montags den 3V. Januar schloß der schweizerische General von

Verrières auS durch seinen nach Pontarlier gesandten erstcn

Adjutanten einen Vertrag mit Gencral Bourbaki's Nachfolger
über gegenseitige Grenzpolizei während des vermeintlich auch dicse

Armcc einschließenden Waffenstillstände« ab »nd kam nach Neuenbürg

zurück. Allein ini Laufe de« 3. Fcbruar vernahm ma»

den Ausschluß der Ostarmee »om Waffenstillstand, der General

eilte wieder nach Berrièrcs (cr mußte auf der Station Neuenbürg

drei Stundcn auf den Zug warten) und gleich nach seiner

Ankunft in der Nacht wurde der Vertrag über Eintritt der

französischen Armee tn die Schweiz nnterzeichnct.

Dcr Chef de« Gcncralstab« verfügte sich Morgen« früh ebenfalls

nach Vcrriere«, weil e« ihm nöthig schien, behuf« der weitern

und »on Neuenbürg au« allerding« besser zu treffenden

Dispositionen, den Zustand dcr französischen Armee und manche

Nebcnumstände dnrch eigene Anschauung kennen zu lernen und

Organisation der Jnterntrung zu besprechen.

(Jnternirung.) Der Herr Generaladjutant verblieb sodann

in Verrières, um dic Jnternirung nach Neuenburg zu leiten.

Von den französischen Oberoffiztercn waren keine Angaben über

die Stärke der übertretenden Armee erhältlich, und wenn auch

das Ganze sehr richtig auf 85,0V!) Mann geschätzt wordcn, so

wollten eS midersprechcnde Berichte wicder für nahe auf die Hälfte

dieser Zahl reduziren, bis die volle Wahrheit und die volle Zahl
endlich doch herauskam. Ebensowenig konnte man wissen, «ie

fich die Gesammtheit auf die verschiedenen Pässe vertheilen würde.

Man glaubte anfänglich, Verrières werde neben den meisten

Pferden und Fuhrwerken auch die meiste Mannschaft aufnehmen,

welches letztere aber nicht eintraf, indem beinahe zwei Drittheile

auf die Waadtlönderpässc kommen. Es war daher natürlich, daß

nach Neuenbürg zu »icl Brod bestellt wurdc, wclchcS dann leider

dort liegen blieb, wcil die Bahn schlechterding« ntcht im Stande

war, solches weiter zu befördern.

Der Zustand der französischen Armee war derjenige der

vollständigsten Desorganisation, e« war etne ungeheure Masse »on

Individuen ohne jede Gliederung. Einige Linien-Regimenter

ausgenommen, liefen die Ofsiziere durchaus «on den Truppen

wcg, und e« entging un« daher da« Mittcl der Verantwortlichkeit

ganz.

Die Jnternirungen vvn Verrières-Neuenburg au« und

diejenigcn «on dcn WaadtländerpZssen mußten ganz geschieden

gehalten werden letztere wurden durch Division V, namentlich Brigade

VIII besorgt, und leider mischten sich die Waadtländer-

behörden au« allerdings gutcn Absichten auf eine Art ein, welche

eine Uebersicht unmöglich machte und zu den vielen nachhertgen

Klagen Freiburgs Anlaß gaben.

Im großen Generalstab wurde diesem Zweig ein eigene«

Bureau gewidmet. Hr. eidg. Oberst Siegfried leitete dasselbe und

bereinigte auch noch später die auf der Westfronte gebliebenen
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©ifferenjen, fo baf fdjlieffldj bie Söerttjellung ber bunbe«rättj<

lidjeii 3nPtultlon entfprad).
SBir übergeben fjier bfe mannfgfacfjen ©cfjwferigfcften, wefdje

biefe für un« unb atte fBetfjeitigtcn neue unb fdjmierige Dpcratfon
barbot ; wir begreifen bie Unannetjmlidjfeften, weldje bfefefbe aud)

für blc aufnefjmenben Äantonafbefjörben fjatten, allefn beten Afa*

gen gegen un« meipen« butdj ba« Drgan be« fdjwef jerlfdjen
ÜRilltärbcpartement«, pnb nur »crjelfjlidj, wenn man bie gânjddje

Unfenntnlf ber llrfjeber mit ber ©adjtage in S3etrad)t jfefct.

üßäfjrenb tfe Sruppen pd) faft burdjgefjent« mft ©ebufb unb
Stusbaucr ben fdjweijerlfdjen Slnortnungen unterjogen — »on
ber Entwaffnung an ber ©renje angefangen — fo gaben bfe

Dfpjlcre mandjen SInlaf ju Älagen unb S3erlcgcnfjelten. ©af
biejenlgen, wefdje ffd) ppidjt»ergeffener SBeife »on ben Gruppen

getrennt fjatten, an befonbern Drtenlnternfrt würben, war ridjtig
(aber nur bann, wenn an Jenen Drtcn feine Sruppen waren),
baf aber audj bel ben wenigen ^Regimentern, wo bfe DfPjiere
ifire ißflldjt tfjmt auf ffjrem 5Joffcn bleiben unb bie ©olbaten

ffjnen gcfyordjcn wollten, uni ben einmal »fr wiffen nidjt nad)

wetdjet Slnafogfe, au«gcfptodjenen ©runbfajj bei Sicnnung auf«

tedjt ju Ijalten, nadjträgtld) bfe Slusfdjefbung »erlangt würbe, ba«

fönnen »fr audj fjeute nodj nidjt gut pnben.

©le Dfpjfere »etpPidjteten ffd) auf ©fjrcnwort, bfe meipen

fdjriftlldj, einige nur tnünblfdj, unb btefe »tettefdj am aufrichtig«
Pen, bie ©tanborte nfdjt ju »eilaffcn. ©Ine fdjöne Stnjafjl mag
burdjgebrannt fefn — pe mögen e« »erant»orten, wenn fjieburdj
efn ©djatten auf ben SRatioital'ß^arafter fällt.

(bferbe.) ©Ine grofe ©cfjwferfgfeft waren für un« bie fpferbc.
©fe würben nadj Gofombier unb 3)»erbon af« erpe ©epot« ge«

faubt, befanben pdj aber fn efnem feit langer Seit fo »erwafjr«
losten 3upanbe, baf »iele nfdjt efnmal angelangten ober bort

fielen. Unmöglfdj »ar e«, auf bfefe Stationen fofort Ijfntäng«
ltd) gourage ju fdjaffen, inbeffen Ijatte ber ©cnuf beffelben bei

»feien nadj fo langem funger ben Sob jur golge. ÜRan fjatte

SRüfje, bie (franjôpjdje) ÜRannfdjaft jur SBarluitg ber SSferbe

anjuljalten; bfe Dfpjfere nafjmen pdj beffen gar nfdjt meljr an.

SRadjbem burd) beiberfeltfge ©rperten au«gefdjieben worben, »a«
überfjaupt be« Sran«porte« unb gutter« »etti; fef, würben audj
bfe Sßferbe <"»f He Äantone »ertfjeitt.

(SBaffen.) ©fe. Hanbfeuerwaffen uub ©cltengewcljre würben

ben efntretenben Sruppen an ben ©renjen abgenommen, burd)

befonbere ©etafcfjemente nadjljer »etlaben unb nad) Sfjun unb

ÜRotgc« gefanbt. ©in ätgeilfdjet «Berpof »ar ba« Slbnefjmen

bei ©eltengewefjre einet Stnjafjl Dfpjtete.
(Ärtegämaterlal.) ©le Äanonen unb ÄiiegSfufjtwetfe, juerP

in gleurier partirt, wutben ebenfalls nadj ©ofombfer gefüfjrt

unb bort tnoentartprt. ©aS ÄtfegSmatetfal bei fm SBaabtlanb

übergegangenen Sruppen fam nadj ®»etbon.

(Slrmee<Äaffa.) Sin baaiem ©elbe wutbe bei fianjöpfdjcn
Slrmee in Jenen «Pen Sagen ifjre« Uebertritt« abgenommen bfe

»rmee«Äaffa mit gr. 1,425,000 unb jwei SftegimenW^Äaffcn mft
circa gr. 200,000. ©in ÜRefjrere« ijt nfdjt ju unferer Ätnnt«

nif gelangt.

(Setegtapfjen.) ©a« Äriegitelegtaptjenmatetial wutbe auf

wlebeifjofte« SJegefjie» »lebet ljerau«gcgeben unb ebenfo bie mei«

Pen Slmbutancen fiel gelaffen. SDÌ an fjatte giofe ÜRüfje, einige

ftanjôfifdje Sletjte buidj Ijöfjetn ©olb jut SSeforgung ffjret eigenen

Sanb«lcute jurüdjufjalten.
Uebet. bte 3nternitung ber ÜRannfdjaft unb bferbe Hegt ein

fpejiettet SRappoit beS Jperrn etbgen. DbcrP ©fegfrfeb bel ben

SSften. Uebet ba« ÜRatcifette bepfecn wir nfdjt«. Sene Operation

»ar ungefäfjr mit bem 12. gebruar beenbet, unb man wiib faum

fagen wetten, baf e« bàtte fdjnettct obei untei ben cbwaltenben

Umpänben jum etPenmale flótte beffet geljen fönnen.

(Sltlmäljlfge ©ntlaffung bei Sltmee.) Sßäljtenb bet ganjen

Seit »om 1. gebruar bi« jum 15. Ijatte ba« ajauptquatttet fn

SReuenbuig »otte Slrbeit, tfjeil« jut attmäfjlfgen ben Umpänben

nad) paffenben ©t«tofatlon bei Siuppen, tfjeit« butd) bfe Sin«

gelegenfjeften bei' 3ntetnfiung. ÜRan wat audj auf efne all«

mäljllge Sftebultfon bet Siuppen bebadjt, weldje fnbef Slngepcfjt«

fortwäfirenber Ütotfjwenblgtcft, bfe ©renjen ju bei»ad)cit unb bet

ber Slnwefenfyeft »on 85,000 ÜRann, wenn audj unbewaffneten

fremben Sruppen, nfdjt ju weft getrieben »erben fonnte. ©benfo

fonnte man nfdjt wiffen, ob ber grfebe gefdjfoffcn werbe, unb ob

bann nidjt im ©egenttjeft fernere SruppenaufPettungen eintreten

müften.
©er ©eneral, fnbem ei ben Sefcfjl am 15. gebruar nieter«

legte, übergab benfetben bafjer an ben ©encrafatjutanten, weldjer

mft ffjm unb bem ßfjcf be« ©eneralffab« fn Peter SJcrbfnhtng
bleiben follte. ©a inbeffen ber Herr ©eneratabjutant balb einem

Stufe nadj ber SSunbeSpabt fn einer anbern ©fgenfdjaft ju folgen

Ijatte, unb atte 9lu«pdjt auf ben ©djluf bc« grieben« »orfjanbeit

war, fo übernafjm ba« efbg. ÜRflltärbcpartement ben 33efefj( übet

Stuppen unb 3nternfrte unb »lib fpätei aud) bfe ©»afuatlon

beforgen.

(©eutfdje ÜRifitärbcfjörben.) ©« bleibt fjicr ju erwäfjnen,

baf bfe wenigen «Berührungen, wetdje ba« Hauptquartier mit

preufifdjen Sruppen unb ©fjef« fjatte, burdjau« angenefjmcr Slrt

waren, unb baf ba« coulante Sknefjmcn ber Unteren »otte Sin«

erfennung »erbient — atterbfng« fjaben »fr unfererfeft« feinen

Stnfaf ju anberem ÜJerfaljren geboten, unb wir fefjen in Prcnget

Hanbfjabung bei SReuttalität aud) im Äfefnen bie Çauptridjtfdjmtr
unfetet «Beifügungen.

(©djluf folgt.)

ShtnbeêftaM. (Slu«tiltt be« Heim DOerP SJontem«
au« bem ©tab.) Herr Dberp SJontem« ip unter «Berufung

auf fein bobe« Slltet um ©nttaffung au« bem efbgenöfpfdjen

©tab efngefommen. ©et t). SSunbc«tatt) tjat bfefem Slnfudjen

untet «Beibanfung ber geleipeten ©lenpe unb mft «Belbcfjaft bet

feinem SRange gebütyrenben ©fjrenberedjtfgungen entfpiodjen. —
$crt DbctP SJontem« wat Äommanbant bei IV. ©toipon unb

bet ältepe efbg. Dbetp; fefn 53ie»et batftt »on 1839. — ©utdj
bobe mlfitärffdje «Begabung ©neigte unb frlegewlffenfdjaftHdie
SBKbting jäfjtte Herr Dberp SJontem« lange 3eft ju ten au««

gejcfdjnetpen fjöfjcrn Dfpjieren ber Slrmee. SBtr wetten ben

güfjtet, auf weldjen wft fn bet ©efaf)i mft SJertrauen gebllclt

fjätfen, nfdjt atti bem aftioen ©fenPe fdjefben laffen, oljne bem

©efüfjf unferet «Bcretjrung Slu«brucf ju geben.

ÜRöge efn gleidj SBütblger ben etleblgten ÎBtafc be« eljrwûtkfgtn
«Beteran« tn ber Slrmee ausfüllen

— (©djweijcrifdje ÜRttltäi Sttetatui.) Äütjlfd) fp
efne jweite »«»olipänbfgte unb etwefteite Stuflage »on Herrn
Dbeip ©djumadjer'« »ortrcfflfdjem Hanbbud) : .©et 33fonfet;

fein Ärieg«btücfenbfenP fn ©djufe unb gelb" erfdjienen. — $en
DbetPlieut. 8. bc iBerrot'ljat eine intereffante ©djrtft: „Trois
semaines à Paris, Metz et Beifort au point de vue
militaire" »etöffentlfdjt.

Safel. (gclbfd)ü$en»eiefn.) Strca 150ÜRitglieber ffart

fjat bcifetbe feine tegefmäfigen ©djiefÜbungen, jeroeiten Sonn«

tag« »on 6 bl« gegen 9 Uf)r ÜRorgen« mit Slnfang ÜRaf »lebet

aufgenommen, unb jwai mit ÜReteigrabuatfon auf atten SBaffen.

(©fe Umänberung bt« äffen «Biffer« fn ©rabuation mft ÜRetct

»ai füi Slu«jug unb SRefeioe mit ©nbe Slprfl »ottjogen — ©fe

Slufgabe, bie pd) bei SJereln füi bfe fommenben ©djfefübungen

geffettt fjat, ffnb folgenbe:

a) bie gewöfjnlfdjen »om elbg. ÜRilitäibepattement »orgefdjrle«

benen Uebungen;

b) e« fotten btefe Uebungen nidjt nur in bei »on btn ©djüfeen

gewägten ©teflung »oigenommen werten, fonbern obliga«

totffd), tbeilwelfe pefjenb ffattffnbcn; tjauptfädjlfdj um füt
bfe gcuei fn gefdjloffenen Slbtfjcilungen mef)t ©fdjeifjeft

ju ettangen.

c) c« fofl auf ©djetben »on 1 ÜRetet boeb 50 ©entimetet

breit, ben ÜRann fn fntenbet ©teflung unb ©djefben »on

30 à 40 ©entlmetei Duabtat, ben ÜRann in liegenber

©teflung barfiellenb, gefdjoffen wetben; biefe ©djeiben

fotten auf furje ©ipanjen »erwenbet werten; beim burd)

biefe Uebungen fofl bem ©olbaten ein «Begriff gegeben

wetben »on bet ©töfe be» 3ielpunlte« ben'et fn golge

bet 4>lntetlabung«wa|fc im ©efedjt ju treffen bat. ©«
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Differenzen, so daß schließlich die Verkeilung der bundcSräth-

lichen Instruktion entsprach.

Wir übergehen hier die mannigfachen Schwierigkeiten, wclche

diese für un« und alle Betheiligtcn neue und schwierige Operation
darbot; wir begreifen die Unannehmlichkeiten, welche dieselbe auch

für dle aufnehmenden Kantonalbehörden hatten, allein deren Klagen

gegen un« meisten« durch da« Organ de« schweizerischen

Militärdepartement«, stnd nur verzeihlich, wcnn man die gänzliche

Unkenntniß der Urheber mit dcr Sachlage in Betracht zieht.

Währcnd die Truppen sich fast durchgehend« mit Geduld und
Ausdauer dcn schweizerischen Anordnungen unterzogen — »on
der Entwaffnung an dcr Grenze angefangen — so gaben die

Ofsiziere manchen Anlaß zu Klagen und Verlegenheiten. Daß
diejenigen, wclche sich pstichivergessener Weise »on den Truppen
getrennt hatten, an besondern Orten iniernirt wurde», war richtig
(aber nur dann, wenn an jenen Orten keine Truppen waren),
daß aber auch bei den wenigen Regimentern, wo die Ofsiziere
ihre Pflicht thun auf ihrem Posten bleiben und die Soldaten

ihnen gehorchen wollten, um den einmal, wir wissen nicht nach

welcher Analogie, ausgesprochenen Grundsatz der Trennung
aufrecht zu halten, nachträglich die Ausscheidung »erlangt wurde, das

können wir auch heute noch nicht gut finden.

Die Ofsiziere verpflichteten sich auf Ehrenwort, die meisten

fchriftlich, cinige nur mündlich, und diese vielleich am ausrichtigsten,

die Standorte »icht zu verlassen. Eine schöne Anzahl mag
durchgebrannt sein — sie mögen eS verantworten, wenn hiedurch

ein Schatten auf den National-Charakter fällt.

(Pferde.) Etne große Schwierigkeit waren für uns die Pferde.
Sie wnrden nach Colombier und Iverdon als erste Depots
gesandt, befanden sich aber in eincm scit langcr Zelt fo verwahrlosten

Zustande, daß vicle nicht einmal hingelangten vder dort

fielen. Unmöglich war eê, auf diese Stationen sofort hinlänglich

Fourage zu schaffen, indessen hatte der Genuß desselben bei

Vielen nach so langem Hunger den Tod zur Folge. Man hatte

Mühe, die (französische) Mannschast zur Wartung der Pferde

anzuhalten; die Ofsiziere nahmen sich dessen gar nicht mehr an.

Nachdem durch beiderseitige Erperten ausgeschieden worden, wa«

überhaupt de« Transporte« und Futters werth sei, wurden auch

die Pferde auf die Kantone »ertheilt.

(Waffen.) Diz Handfeuerwaffen uud Seitengewehre wurden

den eintretenden Truppen an den Grenzen abgenommen, durch

besondere Detaschemente nachher verladen und »ach Thun und

MorgeS gesandt. Ein ärgerlicher Verstoß war das Abnehmen

der Seitengewehre einer Anzahl Ofsiziere.

(Kriegsmaterial.) Die Kanonen und Kriegsfuhrwerke, zuerst

in Fleurier partirt, wurden ebenfalls nach Colombier geführt

und dort inventarisirt. DaS Kriegsmaterial der im Waadtland

übergegangenen Truppe» kam nach Iverdon.

(Armee-Kassa.) An baarem Gelde wurde der französtschen

Armee in jenen ersten Tagen ihres Uebertritt« abgenommen die

Armee-Kassa mit Fr. 1,42S,000 und zwei Regiments-Kasscn mit
circa Fr. 200,000. Ein Mehreres ist nicht zu unserer Kennt

niß gelangt.

(Telegraphen.) DaS Kriegitelegraphenmaterial wurde auf

wiederholtes Begehre» wieder herausgegeben und ebenso die mei

sten Ambülancen frei gelassui. Man hatte große Mühe, einige

französische Aerzte durch höhern Sold zur Besorgung ihrer eigenen

LandSlcnte zurückzuhalten.

Ueber, die Jnternirung der Mannschast und Pferde liegt ein

spezieller Rapport des Herrn eidgen. Obcrst Siegfried bei den

Akten. Ueber da« Materielle besitzen wir nicht«. Jene Operation

war ungefähr mit dem 12. Februar beendet, und man wird kaum

sagen wollen, daß e« hätte schneller oder unter den obwaltenden

Umständen zum erstenmale hätte besser gehen können.

(Allmählige Entlassung der Armee.) Während der ganzen

Zeit »vm 1. Februar bi« zum IS. hatte da« Hauptquartier in

Neuenburg »olle Arbeit, theil« zur allmählige« den Umständen

nach passenden Dislokation der Truppen, theil« durch die

Angelegenheiten der' Jnternirung. Man war auch auf eine

allmählige Reduktion der Truppe» bedacht, welche indeß Angesicht«

fortwährender Nothwendigkeit, die Grenzen zu bewachen Und bet

der Anwesenheit von 35,000 Mann, wenn auch unbewaffnete»

frcmden Truppen, nicht zu wcit gctricben werden konnte. Ebenso

konnte man nicht wissen, ob der Friede geschlossen wcrdc, und vb

dann nicht im Gegentheil fernere Truppenaufstellungen eintreten

müßten.

Dcr General, indem er den Befehl am 15. Februar niederlegte,

übergab denselben daher an den Generalatjutanten, welcher

mit ihm und dcm Chef des Gencralstab« in steter Verbindung
bleiben sollte. Da indessen der Herr Generaladjutant bald eincm

Rufe nach dcr Bundesstadt in einer andern Eigenschaft zu folgen

hatte, und alle AuSstcht auf den Schluß dc« Frieden« Vorhanden

war, so übernahm da« eidg. Militärdepartement den Befehl übcr

Truppen und Jnternirte »nd wird später auch die Evakuation

besorgen.

(Deutsche Militärbehörden.) Es bleibt hier zu erwähnen,

daß die wenigen Berührungen, welche daS Hauptquartier mit

preußischen Truppen und Chefs hatte, durchaus angenehmer Art

waren, und daß daê coulante Benehmen der letzteren volle

Anerkennung verdient — allerdings haben wir unscrersett« keinen

Anlaß zu anderem Verfahren geboten, und wir schen in strenger

Handhabung dcr Neutralität auch im Kleinen die Hauptrichtschunr

unserer Verfügungen.
(Schluß folgt.)

Bundesstadt. (Austritt de« Herrn Oberst Vontem«
au« dem Stab.) Herr Oberst Vontem« ist unter Berufung
auf sein hohc« Alter um Entlassung au« dem eldgcnössischc»

Stab eingekommen. Der h. Bundc«rath hat dicscm Ansuchen

unter Verdankung der geleisteten Dienste und mit Beibehalt der

seinem Range gebührenden Ehrenberechtlgungen entsprochen, —
Herr Oberst Bontcm« war Kommandant der IV. Division und

der älteste eidg. Oberst? sein Brevet datirt »on 1839. — Durch

hohe militärische Begabung, Energie und kriegSwissenschaftltche

Bildung zählte Herr Oberst Vontem« lange Zeit zu dcn

ausgezeichnetsten höhcrn Offizieren dcr Armee. Wir wollen den

Führer, auf welchen wir in der Gefahr mit Vertrauen geblickt

hätten, nicht ail« dem aktiven Dienste scheiden lassen, vhne dem

Gefühl unserer Verehrung Ausdruck zu geben.

Möge cin gleich Würdiger den erledigten Platz deS ehrwürdigen

Veterans in der Armee ausfüllen!

— (.Schweizerische Militär-Literatur.) Kürzlich ist

eine zweite vervollständigte und erweiterte Auflage »on Herr»
Oberst Schumacher'S Vortrefflichem Handbuch: »Der Pionier;
sein KriegSbrückendienst in Schule und Feld" erschienen. — Hen
Oberstlieut. L. de Perrot hat eine interessante Schrift: „l'rois
semaine» à ?»ris, Klet« et Veikort «r Point às vus mi-
likeire" veröffentlicht.

Basel. (Feldschützenverein.) Circa 150Mitglieder stark

hat derselbe seine regelmäßigen Schießübungen, jeweilen Sonntags

»vn 6 bis gcgen 9 Uhr Morgens mit Anfang Mai wieder

aufgenommen, und zwar mit Metergraduation auf allen Waffen.

(Die Umänderung des alten Visier« in Graduation mit Meter

war für Auszug und Reserve mit Ende April vollzogen — Die

Aufgabe, die sich der Verein für die kommenden Schießübungen

gestellt hat, sind folgende:

») die gewöhnlichen vvm eidg. Militärdepartement vorgeschrie¬

benen Uebungen;

b) eê sollcn diese Uebungen nicht nur in der »on den Schützen

gewählten Stellung vorgenommen werden, sondern obligatorisch,

theilweise stehend stattsindcn; hauptsächlich um für
die Fener in geschlossenen Abtheilungen mehr Sicherheit

zu erlangen.

«) eS soll auf Scheiben von 1 Meter hoch, 50 Centimeter

breit, den Mann in kniender Stellung und Scheiben vvn

30 à 40 Centimeter Quadrat, den Mann tn liegender

Stellung darstellend, geschossen werden; diese Scheiben

sollen auf kurze Distanzen verwendet werden; denn durch

diese Uebungen soll dem Soldaten ein Begriff gegeben

werden »vn der Größe de« Zielpunkte«, den er tn Folge

der Hinterladung«waffe im Gefecht zu treffen hat. E«



- 198 -
fotten lefctere Uebungen aber nur »on ben beffern ©djüfcen

»oigenommen weiten; bie betreffenden fleinen ©djeiben,

auf bellen Seiten mft etfeinen ©täben »cifefjen, bfe leidjt
fn ten «Beben efnjuPeden pnb, foflen jeweilen »oi bfe ge«

wöfjnlidjen ©djeiben gepellt »etben, fjauptfädjlfd) um ben

©cb.iefentcn tie ©tretdjung be« 3felpunfte« ju erlcldjtcrn,
tubtm gewöfjnlid) auf fleine ©Ipanjen unb fleine 3lele

übetfdjoffen witb; bfe ju fjod) gereuten ©djüffe wetben (n

bet gtofen ©djefbe einigemal gejelgt, wobuidj ber ©djüfce

feljr fdjnett tie ridjtige ©leoalion, unter ber er fdjfefcn

muf, erreichen fann;
d) e« fotten öfter« SluSmärfdje mit Sdjfefübungen auf un>

befannte ©ipanjen ffattpnben unb möglidjP oft foli bietet

©ofbatentüdje gemadjt, b. t). mtlttärifdj abgelocht »erben.

©ei «ffe blefei Stu«mätfdje fanb Sonntag« ben 11. 3unf
Patt mft 75 ÜRitglfebetn, gefdjoffen »utbc auf bfe betten ©ipanjen
»en citta 300 unb 475 ÜRetci; gefodjt wutbe tCeilweife in unfern

gewôÇnlidjen Äodjfefjeln unb fn einigen »reuftfdjen Äodjfeffeln

(gicf* ©ametten), wfe ffe jcbet pieufffdje ©olbat, oben auf ben

Sotnipet gefdjnallt, mitfüfjtt, unb »otfn jewetfen füi 3 ÜRann

gefodjt wetben fann; gewötynlicfj fodjt bann je efn ÜRann per
SRette (bei 3glfebiiger StufPettung) für 3 SRann.

©er Keine «Berfudj mit preuf ifdjem Äodjgcfdjirr pel febr günPig

au«, fn einer ©tunbe war ba« glcifdj »ottfemmen gar, bie ©uppe

äuferP fdjmadtjaft; gefodjt würbe mit einigen Äeffeln folgenber«

mafen : tn ben eigentttdjen Äeffel tarn SBaffei, gleifdj, ©afj,
Ißfeffcr, ©emüfc; baiauf in bfe flefne Slbtfjeflung (ba« oben fm

Äeffel efngepafte ©djiiffetdjcn): Äaitoffefn unb ©efbetüben mit
etwa« Shttttt unb nöttjtgem ©atj; anbeic Äeffel wuiben ganj

jum Äodjcn »on ©uppe unb gleffd) »erwenbet; über ba« ganje

»urte bei jiemlidj fjetmctiftfj »eifdjliefcntc ©edel feft aufgefegt

uttb bie Äeffel mit gefammtem 3nfcatt wäbrenb. Part3,« ©tunben
auf gutem geuer gefaffen, cline geöffnet ju »etben ; nad) biefci
3cft »om geuet weggenommen, wat ©uppe, gleifdj unb ©emüfc

»otttemmen gefodjt; wirb ba« ©djüffcldjcn weggetaffen, fo fp bfe

mft ganjem Äeffel crjielte ©uppenration genügenb für 3 ÜRann ;

bfe fleine ©djüffcf wirb bann af« ©fgcfdjirt »erwenbet.

©erartfge Äodjgefdjfite pub à gr. 4 lieferbar; t« foflen mit

benfelben in Sljun gröfere Scrfudjc angepellt wetben, lelber Pnb

bie bepettten 300 ©remplare nidjt »er, fonbern eift nadj jüngP
beenbttet ©abte« ©djule bett angelangt.

©et etwa« fjofce f«tet« bütfte ©djwtetfgtclt bei atlgemelnci

©infüfjtung bieten; bagegen wären biefe Äodjgefdjitte »icttcidjt

in bei «Art elnfüfjrbat, baf jcwetlen auf ja?ei ÜRann einer ein

foldje« mitfüfjten »ütbe.
Sil« febr empfefjlen«wcrlfj (abeti pel) bei bfefem SluSffug ©a-

meflen etioiefen, bfe Patt bc« gcwöfjnlidjen ©edefs einen foldjen

in Setterform fjatten, ber genau auf ben untern Sfjeif pafjt; bet

biefen SeDetbeeleln fp bann bet Heine QtxiM an bei ©efte beS

©edel«, ffatt auf bemfelben angebiad,t.

3d) mödjte bfefe ©ametten mit Settctbecfcln fefjr empfctjten,

umfomefjt al« bet SBtei« nui ganj unbebeutenb tfjeutct fommt af«

bie bi« jefct gebiäudjlldjen ©ameflen. — ©benfo fdjeint e« mir
bet SRüf)e wetttj, bem pieufifdjen Äodjgefdjitt Slufmetlfamfeit

ju fdjenfen, benn unfeie grofen Äodjfeffel bieten bodj fefjt »fcf

©djwferfgfeften in «Betreff oet SJerwenbung unb bc« Sran««

porte« bat.

©em gtlbfdjüfccnserein fm Slflgemefnen mödjte fdj an« H(ri
legen, mit bem alten ©djlcnbrlan (wenfgPcnS für bfe befferei!

©djufcen), immer auf bfe ©djeiben mit 6 guf Duatrat ju fdjlcfen,

ju bredjen, unb audj 3ic(punlte in Slnwenbung ju bringen, bie

ben im ©efedjt ju befdjicfenben ©egenffänben entfpredjen; alfo

fjauptfädjlidj ben Sfralfleutbfenp fm Sluge ju fjaben, mit furjet
©fPanj unb Keinem 3itl; unb ba« geuergefedjt tn gefdjfoffener

Dibnung mft gtöfetem 3fet auf futje unb weitete ©tpanjen ;

alfo für« erfte, ©djeiben ju wäfjten, bie einem tnienben ober

liegenben SRann au ©töfe entfpredjen; füt« jweite, bie gewöfjn«

lfdjen Drtonnanj«©d)elben, bte ben peljenben ÜRann tepräfentfttn.

3â) geljï nämlfd) »om ©tunb|a$ au«, baf wft unfete

Sdjfefübungen metjt unb meljr niebt en vue bet efbgenöfpfdjen

©djufcenfeffe, fenbern en vue be« fflefedjte» betiefben muffen;

unb für lettere« wfrb bei ben Hinterlabungêwajfcn fm offenen

©efedjt faum etn anberet 3felpunft »orfjanbcn fein, al« ber tie»

genbe, otti fjódjPen« fnfenbe ©cgnci; mltfjfn ein febr flelnei

Sieffpunlt; unb um bel fold) Keinem Steffpunft etwa« ju triften,
wirb man aud) bei un« jur Ueberjeugung fommen muffen, baf
ba« eigentlfdjc Sfrailleur>geuergcfedjt pdj auf maitmum 225ÜRetet

abwfdeln muf, troj unfein guten SBaffen unb ©tabuation bf«

1200 ÜRctet. — ©ei einjfge SJetttjifl*), ben ein Sttallleurgefedjt

auf weitere ©ipanjen mit pdj bringt, iff, baf, wenn auf fütjete
©iffanjen übeigegangen wlib, bie «Bipeie nidjt bet ©ipanj gemäf
»eiänbett wetben; bie ©tfafjtung fn ben ©djladjten feit 1866

fjat bfef jut ©enüge bewlefen. — S3et allen auf weite ©ipanjen
«öffneten Siraifleurgefedjtcn, au« benen ffd) efn SRab.elampf ent«

widelte, madjte man bfe ©rfatjrung, baf fn letzterem ©tabfum

fjäupg überfdjeffen wutbc. Sin getbfdjüfce.

Si u e l a n b.

D e fft e i dj. Untet anbeten ©ewefjtserfudjcn würbe fm 3atjre
1870 audj bie ©rprobung eine« in ben 83ep& be« 9teid)««Ärieg«<

mlniperium gelangten SSctterU'fdjen SRepetirgcwe^re«, weldje ®e=

wcfjie bermalen jur Slu«rüpung ber fdjroeijerlfdjen ©djarffdjüfcen

gehören fowie eine« umgepafteten Sdjwcfjer«®ewefjre« grofen

Äaltber« »orgenommen.
SBa« ba« SRepettr«®e»efjr betrifft, fo ip baffetbe l'/a 3ott

länger unb ';» ïf«"b fdjwerer al« ba« SBetnbl©ewefji, temnadj

bet Sdjwefjcr Solbat "bejügtidj ber J&anbtlOjfelt unb bc« ©e«

wldjte« be« ©ewefjre« gegenübet bem öprefdjffdjen fm SRadj«

tfieile fff.

Hfnpdjttfd) bet battipifdjen SieipungSfäfjigrelt be« SJcepeifr«

©ewefjiee ip ju bemerfen, baf bfe litcffpdjetfjeft beffelben Jener

be« SBctnbUSercefjtc« glefdj ip, wenn man bie ©tteuung«tretfe

in SRcdjnung jiefjt.
3n «Betieff bei glugbafjn.fJtafanj ftebt ba« 5Repetfi©cwefji bem

ópreidjifdjen ©eweljt etwa« nadj, fnbem nadj ten neuepen, font«

parati» au«gefüfjrten ÜReffungen mit bem 2e «Boulenge'fdjen Slppa«

rat bfe ©efdjwinbigfeft bc« ©efdjoffe« auf 56 guf »oi betSauf«.

münbung :

beim gtepetit«©ewef)t 13101-

„ SBetnbl« » 1382.7» bettug.

©ie Keine« ©efdjwinbigfeit be« erperen ©ewefjre« tff He

geige bei um 2'/j ©ran getingeien Sabung. ©a« SRepettr«

©ewefjt »etmag In »oflfommen getabenem Suffanbe 13 »Nationen

aufjuneljmen, weldje mit fdjnettem Slnfdjlage auf ein nalje« 3iel
in 25 bi« 30 ©efunben abgefeuert werben fönnen.

©et «Beifdjluf'ÜRedjantomu« ip fomplijltt unb etfotbert eine

intelligente «Befyanblung.

SBenngteid) e« nfdjt ju »erfennen fff, weldjen «Bortfjett ber

«Befffc eine« 3tepet(r«®e»eljre« für bfe legten Slugenblfdc efne«

©ntfd)elbung«lampfe« gewäfjrt, fo fff bed) fjer»otjuljeben, taf bte

«Bcttljeffe beffelben gegenüber bem öfiretcbfftben ©ewetjr niajt be«

beutenb pnb, uub nfdjt im SSerfjältnip ju ben ÄoPen peljen wüt«

ben, weldje bie Slnfdjaffung foldjei ©eweljie füi eine gtöfeie

Strmee eifortttn würbe. »

©a« umgeffaltete Hln*ertabung««fflewelji bePfet ben ÜRtlbanf«

8lm«let'fcl)en «Beifdjluf, unb bfent jut «Bewaffnung bet Sanbweljt.

53ejüglidj bet battipifdjen geiffungifäfjlgfeit unb bei ©djuf«

ridjtfgfeft fp fljm ber nadj bem ©»Pent SBänjl umgepaltcte öp«

tefdjffdje 3ägerPufccn überlegen.

©te geuerfdjnettigtett beträgt 12 bf« 13 ©djuf pet ÜRlnute ;

bet SRüctftof fp tn golge te« gtofen ©efdjofgewidjte« etnpffnb«

Heber al« beim Sägeiffufcen.

©tn ebenfatt« »om SRttftäi«Äomfte »eifudjte» 9tepetli«®ewcl)i

au« bei gabt« ©atnma unb 3nf«nget ju Slfteif fn bet ©djwetj,

Ijatte bfe Sänge eine« Äaiabinfi«, unb fottte wenig« al« DRupei

ein« SRilitäiwaffe, fonbetn mefji at« üRobefl bc« S3ei|d)Utf foPem«

blenen.

*) 3P roo$f af« 3ronie aufjufaffe». 8nm. be« ©eber«.
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sollen letztere Uebungen aber nur von den bessern Schützen

»orgenommen werben; dle betreffenden kleinen Scheiben,

auf beiden Scite» mit eisernen Stäben versehen, die leicht

in den Boden einzustecken sind, sollen jcmeilen vor die ge<

wohnliche» Scheiben gestellt werden, hauptsächlich um den

Schießenden die Erreichung de« Zielpunkte« zu erleichtern,
indem gewöhnlich auf kleine Distanzen und kleine Ziele

überschössen wird; die zu hoch gehenden Schüsse werden tn

der großen Scheibe einigemal gezeigt, wodurch der Schütze

sehr schnell die richtige Elevation, unter der er schießen

muß, erreichen kann;

à) e« sollen öfter« Auêmârsche mit Schießübungen auf un>

bekannte Distanzen stattfinden und möglichst oft soll hiebei

Soldatenküche gcmacht, d. h. militärisch abgekocht werden.

Der erste dieser Au«märsche fand Sonntag« dcn 11. Juni
statt mit 75 Mitgliedern, geschossen wurde aus die beiden Distanzen

»vn circa 300 und 475 Meter; gekocht wurde theilweise in unsern

gewöhnlichen Kochkesseln und tn einigen preußischen Kochkesseln

(große Gamellen), wie fie jeder preußische Soldai, oben auf den

Tornister geschnallt, mitführt, und wvrtn jeweilen für 3 Mann
gekocht werden kann; gewöhnlich kocht dann je ein Mann per

Rotte (bei 3glicd,iger Aufstellung) für 3 Mann.

Der kleine Versuch mit preußischem Kochgeschirr fiel sehr günstig

au«, in einer Stunde war da« Fleisch vollkommen gar, die Suppe
äußerst schmackhaft; gekocht wurde mit einigen Kegeln folgender«

maßen: tn den eigentlichen Kessel kam Wasser, Fleisch, Salz,
Pfeffer, Gemüse ; darauf in die kleine Abtheilung (das obcn im

Kessel eingepaßte Schusselchen): Kartoffeln und Gelberüben mit
etwa« Butter und nöthige»! Salz; andere Kessel wurden ganz

zum Kochen »on Suppe und Fleisch verwendet; über da« ganze

wurde dcr ziemlich hermetisch verschließende Deckel fest aufgesetzt

«nd die Kessel mit gesammtem Inhalt währcnd stark',4 Stunde»
auf gutem Feuer gelassen, vhne geöffnet zu werden; »ach dieser

Zeit »om Feuer weggenommen, war Suppe, Fleisch und Gemüse

vollkommen gekocht; wird da« Schüsselchen weggelassen, sv ist die

mit ganzem Kessel erzielte Suppenration genügend für 3 Mann;
die kleine Schüssel wird dann al« Eßgeschirr vcrwcndct.

Derartige Kochgeschirre sind à Fr. 1 lieferbar; e« sollen mit
denselben in Thun größere Versuche angestellt werden, leider sind

die bestellten 300 Eremplare ntcht »or, sondern erst «ach jüngst
beendeter Cadre«'Schule dort angelangt.

Der etwa« hohe Prei« dürfte Schwierigkeit bei allgemeiner

Einführung biete»; dagegen wären diesc Kochgeschirre vielleicht

in der Art etnsührbar, daß jeweilen auf zwei Mann einer ein

solche« mitführen würde.

Al« sehr empfehlenswerth habe« sich bei diesem Ausflug Ga-
Mellen erwiesen, die stati de« gewöhnlichen Deckels eincn svlchen

in Tellerform hatten, der genau auf den untern Theil paßt; bet

diesen Tellerdeckeln ist dann der kleine Henkel an der Seite des

Deckels, statt auf demselben angebracht.

Ich möchte diese Gamellen mit Tellerdeckeln sehr empfchlen,

umsomehr als der Preis nur ganz unbedeutend theurer kommt al«

die bis jetzt gebräuchlichen Gamellen. — Ebenso scheint e« mir
der Mühe werth, dem preußischen Kochgeschirr Aufmerksamkeit

zu schenk», denn unsere große» Kochkessel bieten doch sehr »icl

Schwierigkeiten in Betreff »er Verwendung und dc« Transporte«

dar.

Dem Frldschützcnverein im Allgemeinen möchte ich an« Herz

legen, mit dem alten Schlendrian (wenigsten« für die besseren

Schützcn), immer auf die Scheiben mit 6 Fuß Quadrat zu schießen,

zu brechen, uud auch Zielpunkte in Anwendung zu bringen, die

den im Gefecht zu beschießenden Gegenständen entsprechen; also

hauptsächlich den Tirailleurdienst im Auge zu haben, mit kurzer

Distanz und kleinem Ziel; und das Feuergefecht in geschlossener

Ordnung mit größerem Ziel auf kurze und weitere Distanzen;
also für« erste, Scheiben zu wählen, die einem kaienden oder

liegenden Mann an Größe entsprechen; für« zweite, die gewöhnliche»

Ordvnnanz-Scheiben, die den stehenden M»»a repräsentiren.

Ich geht nämlich vvm Grundlatz au«, daß wir unsere

Schießübung«» mehr uud mehr nicht so vus der eidgenössischen

Schützenfeste, sondcrn en vue de« Gefechte« betreiben müssen;

und für letztere« wird bei den Hinierladung«waffen im offene»

Gefecht kaum ein anderer Zielpunkt vorhanden sein, als der lie,
gende, oder höchsten« kniende Gegner; mithin ein sehr kleiner

Treffpunkt; und um bei solch kleinem Treffpunkt etwa« zu leisten,

wirk man auch bei un« zur Ueberzeugung kommen müssen, daß

da« eigentliche Tirailleur-Fcuergcfecht stch auf marimuin 225 Meter
abwickeln muß, trotz unscrn guten Waffen und Graduation bi«

1200 Meter. — Der einzige Vortheil*), den ein Tirailleurgefecht

auf weitere Distanzen mit sich bringt, ist, daß, wenn auf kürzere

Distanzen übergegangen wird, die Visiere nicht der Distanz gemäß

verändert werden; die Erfahrung in den Schlachten seit 186t>

hat dieß zur Genüge bewiese». — Bet allen auf weite Distanzen

eröffneten Tirailleurgefechtcn, au« denen sich ein Nahekamps
entwickelte machte man die Erfahrung, daß tn letzterem Stadium
häusig überschössen wurdc. Ein Feldschötze.

Ausland.
Oestreich. Unter anderen Gewehrversuchen wurde im Jahre

1870 auch die Erprobung eine« tn den Besitz de« Reich«-Krieg«-

ministrrium gelangten Vetterli'schen Nepetirgewehre«, welche

Gewehre dermalen zur Ausrüstung der schweizerischen Scharfschützen

gehören, sowic eine« umgestalteten Schweizer-Gewehres großen

Kalibcr« vorgenommen.
Wa« da« Rexettr-Gewehr betrifft, so ist dasselbe 1'/» Zr«

länger nnd Pfund schwerer al« da« Werndl Gewehr, oemnach

der Schweizer Soldat bezüglich der Handlichkeit nnd de«

Gewichte« de« Gewehre« gegenüber dem östreichischen im Nachtheile

ist.

Hinsichtlich der ballistischen Leistungsfähigkeit de« Rcpetir-

Gewehre« ist zu bemerken, daß die Treffsicherheit desselben jener

de« Werndl-Gewehre« gleich ist, wenn man die Streuungêkretse

in Rechnung zieht.

Jn Betreff der Flugbahn-Rasanz steht da« Repettr Gewehr dem

östreichischen Gewchr etwa« nach, indem nach den ncuesten,

komparativ «««geführten Messungen mit dem Le Boulenge'schen Apparat

die Geschwindigkeit de« Geschossc« auf 56 Fuß vvr der Lauf-,

mündung:
beim Repetir-Gewehr 1310'.

Werndl- „ 1382.7' betrug.

Die kleinere Geschwindigkeit de« ersteren Gewehre« tst die

Folge der um 2'/» Gran geringeren Ladung. Da« Repetir-

Gewehr vermag tn vollkommen geladenem Zustande 13 Patroncn

aufznnehme», welche mit schnellem Anschlage anf ei» nahe« Ziel

in 25 bis 30 Sekunden abgefeuert wcrden können.

Der Verschluß-Mechani«mu« ist komplizirt und erfordert eine

intelligente Behandlung.

Wenngleich e« nicht zu verkennen ist, welchen Vortheil der

Besitz eine« Repettr-Gewehre« für die letzten Augenblicke eine«

Entscheidungskampfe« gewährt, so ist doch hervvrzuheben, daß die

Vortheile desselben gegenüber dem östreichischen Gewehr nicht

bedeutend sind, und ntcht im Verhältniß zu den Kosten stehe» würden,

welche die Anschaffung solcher Gewehre für eine größere

Armee erfordern würde. «

DaS umgestaltete Hinterladungs-Vewehr besitzt den Milbank-

Amêler'schen Verschluß, und dient zur Bewaffnung der Landwehr.

Bezüglich der ballistischen Leistungsfähigkeit «nd der

Schußrichtigkeit ist ihm der nach dem System Wänzl umgestaltete

östreichische Jägerstutzen überlegen.

Die Feuerfchnelligkett beträgt 12 bis 13 Schuß per Minute;
der Rückstoß ist tn Folge de« großen Geschoßgewichte« empfindlicher

«l« beim Jägerstutzen.

Ein ebcnfall« »vm Militär-Komite »ersuchte« Repetir-Gewehr

»u« der Fabrik Gamma und Jnfanger zu Altorf in der Schweiz,

hatte die Länge eines Karabiner«, und sollte weniger al« Muster

einer Militärwaffe, sondern mehr al« Modell de« Verjchlußsystem«

dienen.

*) Ist wohl als Ironie aufzufassen. «nm. de« Setzer«.
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